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der Aufträge in der Industrie – ein Vergleich
Konjunkturtest im Fokus: Lagerbestand und Reichweite

Christian Seiler, Klaus Wohlrabe und Przemyslaw Wojciechowski

In der industriellen Produktion ist die Warenwirtschaft ein entscheidender Faktor. Dafür werden 

Rohstoffe und Vormaterialien benötigt. In vielen Fällen wird ein gewisser Lagerbestand aufgebaut,  

um die Produktion über einen bestimmten Zeitraum aufrechterhalten zu können und auch bei uner-

warteten Produktionsanstiegen genügend Rohstoffe und Vormaterialien zur Verfügung zu haben. 

Gleichzeitig sind die Unternehmen bestrebt, ihre Lagerhaltungskosten möglichst gering zu halten. 

Es wird daher häufig von einer Produktion und Lieferung »Just-in-time« gesprochen. In diesem 

Bericht werden die Zusammenhänge zwischen verschiedenen Faktoren der Lagerhaltung im ifo 

Konjunkturtest Verarbeitendes Gewerbe dargestellt und die Verhältnisse zueinander untersucht.

Aufträge und die Lagerwirtschaft 
im ifo Konjunkturtest im 
Verarbeitenden Gewerbe

Im ifo Konjunkturtest Verarbeitendes Ge­
werbe werden monatlich Fragen zur Be­
wertung des Auftragsbestands gestellt. Es 
wird um eine Einschätzung des aktuellen 
Auftragsbestands insgesamt, der aktuel­
len Exportaufträge sowie der Entwicklung 
des Auftragsbestands im Verhältnis zum 
vorangegangenen Monat gebeten. Darü­
ber hinaus werden vierteljährlich die 
Reichweiten der Auftragsbestände ermit­
telt. Diese Sonderfrage wird jeweils im ers­
ten Quartalsmonat durchgeführt. Die Un­
ternehmen geben bei der Beantwortung 
dieser Frage an, wie viele Monate die Er­
füllung der aktuellen Aufträge in Anspruch 
nehmen wird.

Die Lagerhaltung wird monatlich anhand 
einer Beurteilung der Unternehmen er­
fasst. Diese geben an, ob der Bestand an 
unverkauften Fertigwaren zu klein, zu groß 
oder saisonüblich ausfällt. Darüber hinaus 
werden zu den Warenbeständen im vier­
teljährlichen Rhythmus – im Februar, Mai, 

August und November – zwei Sonder­
fragen gestellt. Die Lagerbestände wer­
den anhand der Produktionsdauer in Wo­
chen bewertet. Für die Rohstoff- und Vor­
materialbestände wird angegeben, wie 
viele Wochen die Produktion mit dem ak­
tuellen Bestand aufrechterhalten werden 
könnte. Das Fertigwarenlager wird hinge­
gen rückwirkend betrachtet. Es wird an­
gegeben, wie viele Wochen produziert 
werden müsste, um den aktuellen Lager­
bestand an Fertigwaren zu erreichen.

In Abbildung 1 sind die Zeitreihen zur Be­
urteilung des Auftragsbestands (gegen­
wärtig und gegenüber Vormonat) und des 
Fertigwarenlagers von 1997 und 2014 
dargestellt.1 Es zeigt sich ein deutlich an­
tizyklischer Zusammenhang zwischen 
dem Auftragsbestand und dem Fertigwa­
renlager (Korrelation: – 0,859). Dies be­
deutet, dass bei einer negativeren Beur­
teilung des Auftragsbestands die Beurtei­
lung des Fertigwarenlagers in Richtung 
»zu groß« wahrscheinlicher wird. Außer­
dem ist zu erkennen, dass die Beurteilung 
des Auftragsbestands im Vergleich Vor­
monat eine ähnliche Entwicklung wie die 
Beurteilung des aktuellen Auftragsbe­
stands zeichnet. Bei einem Vergleich der 
Korrelationen ist ein Vorlauf der Beurtei­
lung des Auftragsbestands im Vergleich 
zum Vormonat von fünf Monaten erkenn­
bar – die Korrelation liegt dann bei 0,837. 
Die kontemporäre Korrelation beträgt hin­
gegen nur bei 0,620.

Neben den Beurteilungen machen die 
Teilnehmer zusätzlich Angaben zum La­
gerbestand. Die Angaben zu der Reich­
weite der Auftragsbestände schwanken 
weniger stark als dessen Beurteilung. Die 

 1	 Daten vor 1997 liegen nicht saisonbereinigt vor. 
Im ifo Institut werden gegenwärtig nur die letzten 
18 Jahre saisonbereinigt erstellt.
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Angaben beziehen sich auf Monate und die Ergebnisse be­
finden sich nahezu über den kompletten betrachteten Zeit­
raum (1980–2014) bei unter drei Monaten (vgl. Abb. 2).2 Vor 
der Wiedervereinigung stieg der Auftragsbestand immer 
weiter an, um im Jahr 1990 auf sein Maximum zu klettern. 
Danach fiel er auf unter zwei Monate, um dann mehr als 
zehn Jahre um 2,2 Monate zu schwanken. Vor der Wirt­
schaftskrise im Jahr 2008/09 stiegen die Auftragsbestände 
wieder Richtung 2,5. Während der Krise fiel die Reichweite 
der Aufträge auf unter zwei Monate und stieg bis 2011 wie­
der auf das Vorkrisenniveau. 

Die Fertigwarenbestände hatten ihr Maximum im Jahr 1983 
mit etwa drei Wochen. Seitdem weisen sie eine leicht fallen­
de Tendenz auf. Zur akuten Zeit der Wirtschaftskrise sind 
die Warenbestände leicht angewachsen, aber der Zuwachs 
beträgt bei einer Umrechnung auf Tage im Schnitt lediglich 
drei bis vier Tage. Gegenwärtig schwanken sie um 2,2 Wo­
chen. Die Rohstoff- und Vormaterialbestände sind im Zeit­
raum von 1980 bis etwa 2002 rückläufig gewesen. Nach 
den Angaben der teilnehmenden Unternehmen des Verar­
beitenden Gewerbes sind sie seit der Jahrtausendwende 
relativ stabil. Seit diesem Zeitpunkt schwanken die Werte 

 2	 Diese Ergebnisse beziehen sich auf die ungewichteten Mikrodaten. Die 
Daten sind nicht saisonbereinigt. Bzgl. des Zugangs zu den Mikroda­
ten vgl. Abberger et al. (2007); Becker und Wohlrabe (2008) sowie 
Seiler (2012).

für die Fertigwarenbestände um wenige Tage und befinden 
sich bei etwa drei Wochen.

Die Entwicklung der Warenbestände lässt sich sowohl bei 
den Fertigwaren als auch bei den Rohstoff- und Vormateri­
albeständen in zwei Phasen einteilen. Die erste Phase ist 
geprägt von einer Abnahme der durchschnittlichen Waren­
bestände in Wochen – diese dauert bis etwa zur Jahrtau­
sendwende. Um das Jahr 2000 war der Umstellungsprozess 
auf kürzere Lagerhaltung abgeschlossen. Dieser Abschluss 
markiert auch den Übergang zur zweiten Phase, in der die 
durchschnittlichen Lagerbestände lediglich um wenige Tage 
schwanken. Die aktuellen Warenbestände erreichen in etwa 
dieselben Werte wie zur Jahrtausendwende.

Abbildung 4 zeigt die Veränderungen der Warenbestände 
gegenüber dem Vorquartal. Wie deutlich zu erkennen ist, 
waren die Veränderungen von Quartal zu Quartal nur sehr 
gering. In weit mehr als der Hälfte der Quartale waren Ver­
änderungen unterhalb von 0,1 Monaten messbar. Die gerin­
gen Veränderungen von Monat zu Monat machen eine Ein­
beziehung in eine konjunkturelle Gesamtbetrachtung schwie­
rig. Langfristig Trends lassen sich jedoch gut daraus ablesen.

Im Folgenden wird die Beurteilung des Fertigwarenlagers 
den Beständen an Fertigwaren gegenübergestellt 
(vgl. Abb. 5). Im Gegensatz zu den Abbildungen 2 und 3, 
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die auf Basis von Mikrodaten ohne Gewichtung und Saison­
bereinigung berechnet wurden, wird nun auf die offiziellen 
veröffentlichten und damit saisonbereinigten Werte zurück­
gegriffen. Diese liegen für die letzten 18 Jahre vor. Wie die 
Ausführungen zuvor gezeigt haben, spielt für diesen Zeit­
raum der langfristige Trend kaum noch eine Rolle.

Bei der Betrachtung der Ergebnisse ab 1997 liegt die Kor­
relation mit 0,791 auf einem hohen Niveau. Die Ergebnisse 
zu der monatlich gestellten Frage nach der Beurteilung des 
Fertigwarenlagers stellen somit einen guten Indikator für die 
Ergebnisse zu der vierteljährlichen Frage nach den Fertig­
warenbeständen des jeweiligen Quartals dar. Um einen Ver­
gleich der Daten zu gewährleisten, wurden aus den monat­
lichen Werten Quartaldurchschnitte gebildet.

Verschiedene Wirtschaftszweige

Die Lagerhaltung und die Reichweite der Aufträge variieren 
zwischen verschiedenen Wirtschaftszweigen. Der Schiffs­
bau weist eine deutlich längere Auftragsreichweite als zum 
Beispiel der Maschinenbau auf. Einige prägnante Unter­

schiede zwischen den Wirtschaftszweigen werden im Fol­
genden dargestellt: In Tabelle 1 (3. Spalte) ist der Auftrags­
bestand nach Monaten für verschiedene Sektoren innerhalb 
der Industrie für September 2014 angegeben. 

Als erstes wird nach den Hauptgruppen unterschieden. Die 
Unternehmen werden ja nach Produktionsschwerpunkt zu 
den Hauptgruppen der Vorleistungsgüter, der Investitions­
güter oder der Konsumgüter (Gebrauchs- und Verbrauchs­
güter) zugeordnet. Beim Auftragsbestand in Monaten zeigt 
sich, dass Hersteller aus dem Bereich der Investitionsgüter 
über eine merklich höhere Reichweite ihrer Auftragsbestän­
de berichten als die Unternehmen aus den beiden anderen 
Hauptgruppen. Die Reichweite lag mit einigen kurzen Aus­
nahmen zwischen drei und vier Monaten. Zurzeit befindet 
sie sich bei etwa 3,3 Monaten und weist eine relativ geringe 
Schwankungsbreite auf (vgl. Abb. 6). Die Wirtschaftskrise 
hingegen hat einen deutlichen Sprung nach unten bei der 
Reichweite des Auftragsbestands verursacht. Eine ähnliche, 
aber weniger starke Reaktion auf die Krise zeigten die Auf­
tragsbestände in der Hauptgruppe der Vorleistungsgüter­
produzenten. Die Reichweite der Auftragsbestände sank 
während der Wirtschaftskrise um 0,75 Monate auf knapp 

 
Tab. 1 
Auftrags-, Rohstoff- und Vormaterial- sowie Fertigwarenbestände 

  Okt. 14 August 14 Korrelation 
WZ-08   

Auftrags-
bestand (in 
Monaten) 

Rohstoff- 
und Vorma-
terialbestand 
(in Wochen) 

Fertig-
warenbe-
stand (in 
Wochen) 

Auftragsbe-
stand – Bewer-
tung Auftrags-

bestand 

Fertigwaren-
lager – Beur-
teilung Fertig-

warenlager 
 Verarbeitendes Gewerbe 2,82 3,60 2,81 0,782 0,791 
 Vorleistungsgüter 2,46 3,75 3,00 0,703 0,695 
 Investitionsgüter 3,27 3,76 2,51 0,709 0,564 
 Konsumgüter (Gebr.-u. Verbrauchsgüter) 2,62 3,06 3,03 0,701 – 0,066 

10 Herstellung von Nahrungs- u. Futtermitteln NV 1,68 2,21 NV 0,232 
11 Getränkeherstellung NV 2,20 1,53 NV 0,139 
12 Tabakverarbeitung NV 2,24 1,80 NV 0,501 
13 Herstellung von Textilien 2,53 3,74 3,43 0,653 – 0,233 
14 Herstellung von Bekleidung 3,19 7,15 8,14 0,398 – 0,368 
15 Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 3,46 4,07 3,89 0,581 0,514 
16 H. v. Holz-, Flecht-, Korbwaren (ohne Möbel) 1,57 4,18 3,53 0,696 0,628 
17 Herst. von Papier, Pappe u. Waren daraus 1,47 2,55 2,89 0,797 0,770 
18 Druckerz., Vervielf. v. Ton-, Bild-, Datenträgern 1,57 1,77 0,73 0,563 – 0,199 
19 Mineralölverarbeitung 1,54 2,70 2,77 – 0,152 0,207 
20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen 1,69 3,14 2,9 – 0,110 0,202 
21 Herstellung von pharmazeut. Erzeugnissen 3,94 5,14 5,53 – 0,266 0,170 
22 Herstellung von Gummi- u. Kunststoffwaren 3,37 3,14 2,84 0,633 0,530 
23 Glasgewerbe Keramik, V. v. Stein u. Erde 2,49 3,11 4,03 0,564 0,505 
24 Metallerzeugung u.-bearbeitung 2,96 3,82 2,64 0,859 0,558 
25 Herstellung von Metallerzeugnissen 3,26 3,93 3,05 0,783 0,616 
26 H. v. DV-Gerät., elektron. u. opt. Erzeugnisse 2,93 6,02 2,61 0,499 0,647 
27 Herstellung von elektr. Ausrüstungen 2,42 4,19 3,05 0,792 0,573 
28 Maschinenbau 3,91 4,83 1,97 0,825 0,695 
29 Herstellung von Kraftwagen und -teilen 2,68 2,22 2,88 0,566 0,514 
30 Sonstiger Fahrzeugbau 8,54 2,67 1,46 0,215 – 0,097 
31 Herstellung von Möbeln 1,66 3,03 0,68 0,708 0,309 
32 Herstellung von sonstigen Waren 2,40 5,26 5,87 0,395 0,061 

Quelle: ifo Institut. 
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unter zwei Monate. Vor und nach der Krise schwankten die 
Auftragsbestände nur minimal und befinden sich seit 2011 
nahezu konstant bei etwa 2,5 Monaten. Die Reichweiten 
der Auftragsbestände in der Konsumgüterindustrie sind über 
den gesamten betrachteten Zeitraum von 2002 bis 2014 
um etwa einen Monat gestiegen. Auffallend ist in dieser 
Hauptgruppe, dass die Auswirkungen der Wirtschaftskrise 
kaum erkennbar sind. Zurzeit liegt die Reichweite in dieser 
Hauptgruppe geringfügig über 2,5 Monaten.

In der 4. und 5. Spalte von Tabelle 1 sind die Rohstoff- und 
Materialbestände für die verschiedenen Sektoren darge­
stellt. Die Rohstoff- und Vormaterialbestände sind in allen 
drei Hauptgruppen sehr ähnlich (vgl. Abb. 7). Die aktuellen 
Bestände der Unternehmen reichen demnach für eine Pro­
duktionstätigkeit von drei bis vier Wochen. Seit 1983 sind 
die Bestände teilweise deutlich geschrumpft. Die Investiti­
onsgüterproduzenten haben ihren Bestand an Rohstoff- und 
Vormaterialprodukten um etwa zwei Wochen verkürzt. Das 
bedeutet eine Bestandsverknappung von ungefähr einem 
Drittel. Die Vorleistungsgüterproduzenten verkürzten im sel­
ben Zeitraum ihre Bestände um etwa eine 
Woche. Die Entwicklung bei den Konsum­
güterproduzenten fällt etwas anders aus. 
Bis 1990 sind die Lagerbestände in diesem 
Bereich ziemlich stabil und liegen bei drei 
bis vier Wochen. Mit der Betrachtung der 
gesamten heutigen Bundesrepublik ab 
1991 stiegen die Rohstoff- und Vormateri­
albestände sprunghaft um fast zwei Wo­
chen an. Die Konsumgüterhersteller aus 
den neuen Bundesländern gaben somit 
kurz nach dem Beitritt zur Bundesrepublik 
deutlich höhere Lagerbestände an als die 
westdeutschen Unternehmen dieses Be­
reichs. Innerhalb einer Dekade sanken die 
Bestände auf das vor der Wiedervereini­
gung genannte Niveau. Seit der Jahrtau­

sendwende bewegen sich die Angaben zu 
den Rohstoff- und Vormaterialbeständen 
zwischen den aktuell üblichen drei bis vier 
Wochen. Die Wirtschaftskrise hat keine di­
rekt sichtbaren Auswirkungen auf die Reich­
weite der Rohstoff- und Vormaterialbestände 
gehabt.

In der Tabelle 1 (6. und 7. Spalte) sind darüber 
hinaus die Korrelationen der Ergebnisse der 
Beurteilungsfragen mit den Ergebnissen zu 
den Bestandsabfragen dargestellt. Wie be­
reits gezeigt, liegen die Korrelationen im Ag­
gregat »Verarbeitendes Gewerbe« auf einem 
sehr hohen Niveau. Unterteilt nach verschie­
denen Wirtschaftszweigen verändern sich die 
Korrelationen teilweise sehr stark. Den 

höchsten Wert bei der Betrachtung der Beurteilung des Auf­
tragsbestands und der Reichweite der Auftragsbestände 
weisen die Unternehmen des Bereichs Metallerzeugung und 
-bearbeitung auf (0,859). Im Hauptaggregat Verarbeitendes 
Gewerbe ist hingegen die höchste Korrelation beim Vergleich 
der Beurteilung des Fertigwarenlagers und des Bestands an 
Fertigwaren zu erkennen (0,791). In einigen Bereichen kor­
relieren die Ergebnisse jedoch kaum. Die Ergebnisse zu den 
Aufträgen sind beispielsweise im Bereich »Herstellung von 
chemischen Erzeugnissen« statistisch nahezu unabhängig 
(– 0,110). Bei den Fragen zu dem Fertigwarenlager korrelie­
ren die Ergebnisse am wenigsten in der Hauptgruppe »Kon­
sumgüterindustrie« (– 0,066).

Die Fertigwarenbestände liegen aktuell etwa eine Woche 
unter den Rohstoff- und Vormaterialbeständen (vgl. Abb. 8). 
Die Schwankungen sind in allen drei Hauptgruppen nicht 
sehr groß und befinden sich im Jahresvergleich bei Unter­
schieden von etwa einer halben Woche. Die Wirtschaftskri­
se hat kurzfristige Spuren in den Fertigwarenbeständen der 
Vorleistungsgüter- und der Investitionsgüterproduzenten 
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hinterlassen. Die fertigen Produkte konnten 
scheinbar nicht mehr so schnell verkauft wer­
den und führten zu einem Anstieg der Fer­
tigwarenbestände um fast eine halbe Woche. 
Die Bestände normalisierten sich nach der 
Krise wieder relativ zügig und befinden sich 
aktuell bei 2,5 bis drei Wochen. 1983 waren 
die Fertigwarenbestände deutlich größer als 
heute. Heute liegen die Warenbestände etwa 
zwei Wochen unter den Werten aus dem 
Jahr 1983. Die Produktion findet mittlerweile 
eher »Just-in-Time« statt3, und diese Form 
der Lagerhaltung führte zu einer Halbierung 
der Lagerbestände. Der Transformationspro­
zess in den Lagerbeständen war bei den In­
vestitions- und Konsumgüterproduzenten 
bereits Ende der 1990er Jahre abgeschlos­
sen. Bei den Vorleistungsgüterproduzenten 
ist bis zur Mitte des letzten Jahrzehnts eine 
Abwärtsbewegung bei den Angaben zum 
Fertigwarenlager zu erkennen.

Der Bereich des Schiffsbaus stellt aufgrund 
des Produkts einen Sonderfall dar. Die Pro­
duktion großer Containerschiffe dauert viele 
Monate, wenn nicht sogar Jahre. Nichtsdes­
totrotz erkennt man auch hier die typische 
Entwicklung in der Lagerhaltung. Der Auf­
tragsbestand im Schiffsbau ist im betrachte­
ten Zeitraum von 2002 bis 2014 stark rück­
läufig (vgl. Abb. 9). 2003 war mit über vier 
Jahren der Höchstwert bei den Reichweiten 
des Auftragsbestands erreicht. Danach sank 
die Reichweite der Auftragsbestände rapide 
und erreichte 2012 mit 7,5 Monaten ihren 
tiefsten Punkt. Aktuell liegt die Reichweite bei 
etwa einem Jahr.

Die Rohstoff- und Vormaterialbestände der 
Schiffsbauer sind im betrachteten Zeitraum 
von 1983 bis 2014 rückläufig. In den 1980er 
Jahren waren die Warenbestände für eine 
Produktion von ungefähr zwei Monaten aus­
reichend. Nach der Wiedervereinigung san­
ken die Warenbestände auf vier Wochen ab 
und schwankten in den 1990er Jahren sehr 
stark zwischen vier und zwölf Wochen. Seit 
der Jahrtausendwende haben sich die Wa­
renbestände stabilisiert und liegen im Regel­
fall zwischen zwei und vier Wochen. Eine 
Ausnahme bilden die Jahre der Wirtschafts­
krise, als die Warenbestände auf acht Wo­
chen kletterten. Die Fertigwarenbestände 

 3	 Sauer und Seiler (2014) fanden ähnliche Effekte im 
Konjunkturtest Handel.
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spielen bei den Schiffsbauern nur eine sehr 
untergeordnete Rolle, auch wenn auffällig ist, 
dass in den letzten zehn Jahren eine durch­
schnittliche Angabe von einer Woche ge­
macht wurde. Eventuell wurden bereits fer­
tiggestellte Schiffe mit einer sehr langen Pro­
duktionszeit nicht vom Auftraggeber entge­
gengenommen und lassen so diesen Wert 
ansteigen.

Ausgeprägter ist dagegen die Entwicklung 
der Rohstoff- und Vormaterialbestände in der 
Tabakverarbeitung (vgl. Abb. 11). Im Zeit­
raum von 1997 bis 2014 sind diese Bestän­
de von etwa 50 Wochen – oder nahezu ein 
Jahr – auf etwa zwei Wochen gefallen. Die 
Fertigwarenbestände verändern sich deut­
lich weniger stark und befinden sich aktuell 
ebenfalls bei etwa zwei Wochen.

Eine zum Schiffsbau und der Tabakverarbei­
tung gegenläufige Entwicklung der Waren­
bestände ist im Bereich der Herstellung von 
Bekleidung zu erkennen (vgl. Abb. 12). Die 
Rohstoff- und Vormaterialbestände lagen 
1997 im Durchschnitt bei 4,2 Wochen. Der 
durchschnittliche Bestand für die letzten vier 
Quartale lag mit sechs Wochen fast um 50% 
über dem Durchschnittswert von 1997. Ver­
gleichbar entwickelten sich die Fertigwaren­
bestände, welche eine Erhöhung von 
1,9 Wochen im selben Zeitraum erfuhren.

Die Reichweite des Auftragsbestands ist in 
der Bekleidungsindustrie im Zeitraum von 
2002 bis 2014 steigend und betrug im dritten 
Quartal 2014 fast vier Monate (vgl. Abb. 13). 
2002 berichteten die Unternehmen dieses 
Wirtschaftsbereichs noch von einer Reich­
weite ihrer Auftragsbestände von etwa 
2,5 Monaten.

Fazit

In den Umfragen in der Industrie werden 
auch Aspekte der Lagerhaltung und des Auf­
tragsbestands abgefragt. Der vorliegende 
Artikel wirft einen Blick auf diese Variablen 
und den Zusammenhang zwischen diesen. 
Es zeigt sich, dass auf oberster aggregierter 
Ebene das Fertigwarenlager und der Auf­
tragsbestand negativ korreliert sind. In den 
Daten ist eine eindeutige Tendenz zur 
Just-In-time-Produktion zu erkennen, d.h., 
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die Rohstoff-, Vormaterial- und Fertigwarenbestände haben 
seit den 1980er Jahren kontinuierlich abgenommen. Für ak­
tuelle Konjunkturanalysen lassen sich die untersuchten Va­
riablen nur schwer verwenden, da die Schwankungsbreite 
von Quartal zu Quartal nur äußerst gering ist. Nur langfristi­
ge Trends lassen sich daraus ableiten. Ein Blick auf die ver­
schiedenen Branchen zeigt, dass die zeitliche Entwicklung 
durchaus ähnlich ist, jedoch Niveauunterschiede bestehen. 
Um die Umfrageteilnehmer zu entlasten, stellt das ifo Institut 
die Fragen zu den Rohstoff- und Vormaterialbeständen so­
wie zu den Fertigwarenbeständen zu Beginn des Jahres 
2015 ein.
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